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Mnstrirîl' K!Mrr
fii r Gegenwart, e ff e n tl i cb e ' t und G e fii h l.

Alwnncuicnîs-prcis für den yanzcn -ZiNir^ing veil 32 tîun-uurii r'r. K.

Heinrich an

Eidgenossen, Schützcnbrüdcr, Sängerfrcundc!
Seid ihr denn Alle von der Tarantel gestochen

worden? Oder habt ihr ans den Schreck der Wasser-

noth zu viel fitsten Obcrländersanjcr genossen?

Wenn man encre Leitungen liest, sollte man meinen,

wir stäcken noch mitten im Vilmergcrkricg. Im
Namen der Ncligion und im Namen der

Aufklärung nnd Toleranz schimpft ihr auf einander

los wie die Rohrspatzen, lind wäre jede Grobheit,
die ihr euch gegenseitig in's Gesicht werft, ein

Beugel, es hätte keiner von euch einen gesunden

Fleck mehr am Leib; oder wäre das Maul eines

jeden euerer Volksredner und Schützcngärtncr eine

Kanone (brauchte keine gezogene zu sein), ihr läget

längst Alte todtgeschossen. Sollen wir euch unsern
Schnltheist Wcngi auf die Stör schicken? Wisset

ihr nicht, dast geschrieben steht- „In den Rath-
säälcn und Leitungen sollst du nicht Theologie
treiben!" Besinnet ihr euch nickt mehr aus das
Wort des alten Fritz, der auch kein Mucker war,
dast mail jeden nach seiner Faxon solle selig werden

lassen?

Nun zum andern Kapitel. Da hatten wir
Schweizer ein schönes Volksfest; nnd jedem, der

je dabei gewesen, und jedem, der daran dachte,

wenn ihn auch sein Schicksal nach Kalifornien,
nach Australien oder Hintcriudien verschlagen hatte,

>ic Gallöncr.
dem schlug das Herz hoch; und unsere Nacbbarcn

ringsherum bewunderten unser Fest und suchten

es nachzumachen, so gut es gieng. Auf einmal

werdet ihr Käuze rappelköpfisch. Ihr treibt's
akkurat wie der Disteli selig, dä er als Bub bei

einem Pasjionsspiel den Tcnfel vorstellte nnd dann

ans einmal zu Boden hockte und rief- „Ich mache

nümmc." Ihr habt den Kopf gesetzt nnd „machet

nümme" und mit unsern schönen Schützenfesten

ist's Feierabend lind unsere Nachbarn von drüben,

jenseits des schwäbischen Meeres, reiben sich schadensroh

die Hände und lachen uns ans.... Lastet

es nicht so weit kommen, Gallörier, ihr müsstet

euch vor encrn Enkeln schämen!

Zum Dritten - da sitzt ein Aahnbrcchcr unter

euch, heißt Fritz. Und weil ihm encre Zähne viel

Mnstezeit übrig lassen, setzt er sich hin und schreibt

ein Buch „zu Gunsten der Wasscrbeschädigtcn" ;

nnd bewirft die Mauern mit linrath, in denen das

cidgen. Sängcrbanucr weilt „zu Gunsten der

Wasserbcschädigtcn" ; und vcrlänmdct eure Brüder

und Eidgenossen, denen ihr im letzten Juli als

Gäste die Hände gedrückt „zu Gunsten der Wasser-

bcscbädigten"; und schildert.die Stadt, die zur Zeit

eurer Noth ebenfalls nach Kräften ihr Schärflein

ans den Altar der Bruderliebe getragen, als ein

Nest von lauter Dieben, Betrügern nnd liederlichen
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Dirnen „zu Gunsten der Wasscrbeschädigtcn" ; und

stempelt, indem er sich selber als Typus eines

Sckweizcrsängers darstellt, die ganze Sängcrznnft
als eine Bande von Lumpazivagabnndeu „zu
Gunsten der Wasserbcschädigtcn." — Pfui!

Eidgenossen, Schntzenbrndcr, Sängerfrennde
und liebe Gallörier, besinnet euch einwenig nnd

entgleiset nicht! Dieß wünscht euch zum neuen Jahr
euer alte aufrichtige Freund

Heinrich von der Post.

oder

ciii c u i n p ä i s ch c r F.1 m i l i c n i â t I).

Ter kranke Stiefvater. Onkel Lehmann. Nachbar Frnnzseppl.

Tante Brown. Schurschlc, Onkel Badingnct. Better Knntnsofst
das böse Büble. der dem Schorseble oie dummen

Streiche einbläst.
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Worte der

1. Mein Sohn, wenn du nichts kannst und
nichts gelernt hast, so werde Zeitungsschreiber;
nennt man dich auch keinen Weisen, so bist du

immerhin noch gut genug, ein Journal zu redi-

gircn und die öffentliche Meinung zu leiten.

2. Schreibt nur nicht für die gescheidten Leute,
denn ihrer sind nur wenige; wenn du Leser und
Abonnenten haben willst, so schreibe für die Thor-
rechten, denn ihrer sind viele.

3. Deinem Feinde gegenüber nimm kein Blatt
vor's Maul und genirc dich nicht; denn wenn du

Einein wüst sagst, so finden die Andern deine

Worte pikant und deine Leser werden sich mehren
wie der Sand am Meer.

4. Nimm es nicht genau mit der Wahrheit;
den» es steht geschrieben: er lügt wie gedruckt!
lind wenn du deinem Gegner etwas nachredest und
es ist nicht wahr, so bleibt doch immer etwas

hangen.
5. Lasse deine Haut gerben, mein Sohn, denn

du wirst dessen bedürftig sein. Aber studire zugleich

fleißig die Paragraphen, auf daß du lernest Einem
einen Schlöttcrling anzuhängen, ohne daß er dich

fassen kann.

li. Studire auch Meteorologie, damit du stets

wissest, woher der Wind weht. Ist der demokratische

Weisheit.
Wind herrschend, so blase in die Bolkstrompete und

lege deine Lanze ein für das Referendum und die

Initiative; bläst der ultramontane Wind, so werde

fromm; wenn alle Stricke reißen, so schreibe auf
deine Fahne: „lu yropriötö, o'sgt to vol." Es

läßt sich mit allen Winden segeln.

7. Schaue wohl, wo die Mehrzahl ist, auf daß

du ihr den Bart streichest. Wenn du deine Feder

in den Honigtops der Schmeichelei tauchest, so lange

tief hinein, denn der Mensch mag viel ertragen.

8. Halte es nicht mit den Regenten, die auf
dem letzten Loche pfeifen, sondern schlage dich rechtzeitig

zur Opposition; denn die Ratte ist ein kluges

Thier, sie verläßt das Schiff, bevor es sinkt.

9. Und merkst du, daß der Arm, der einst stark

war, schwach geworden ist, so stelle dich ihm kühn

entgegen und laß das Schwert auf deine Brust
zücken, — so fern es stumpf ward.

>E. Dann wirst du ein Märtyrer heißen, mau

wird dir Ehrenbechcr schenken und du wirst ein

großer Manu sein.

l l. Schwimme nicht gegen den Strom: dieses

ist das erste Gebot; sondern laufe mit dem großen

Haufen, ans daß du viel BaiM verdienst und dein

Blatt lang lebe ans Erden. Amen!

Zu Wenig und zu Vi
Unsere Zeit verlangt überall nach Speziell!

täten; jeder soll nur auf Einem Gaule reiten

können, aber dann fcrm, hintersi und fürst, z'sitz-

ligc nud z'gständlige. Da gibt es PosllSpcziali-
täten, Bahnhof - Spezialitäten, Eisenbahnbetrieb-

Spezialitäten, Pferde Spezialitäteu, Sattel Spezialitäten

w. ; nur von Einem Stande verlangt man,
daß er aus lauter lluivcrsalgenie's bestehen soll.

Wir meinen die Bolksschullehrcr. Daß diese Männer
richtig im Schreiben, Lesen und Rechnen
unterrichten können, ist bald nur noch Nebensache; denn

was verlangt man nicht noch allerlei von einem

solchen? Da soll er als tüchtiger Schreiber und
Rechner noch das Gemeindcprotokoll führen und
bei den Rechnungen der verschiedenen Gemeinde

fonds wenigstens hülfrciche Hand leisten. Das
genügt aber noch lange nicht. Am Sonntag Morgen
soll er beim Gottesdienst die Orgel schlagen, Nach-

'l vàrl't âs Spiel.
mittags einen Gesangverein leiten, unter der Woche

an den Abenden die Uebungen einer Blechmusik

dirigiren. Noch mehr; er soll auch tüchtiger Laud-

wirth sein, und auf der Juchartc, die er etwa

besitzt, eine Musterwirtschaft führen, neue Eulturcn
zeigen, die Trefflichkeit neuer laudwirthsckaftlicher

Entdeckungen und Erfindungen praktisch vorführen.
Nun sollte man glauben, das wäre endlich

genug, um einen Menschen von gewöhnlichen

Kräften in kurzer Zeit zu Bodeu zu reiten. Allein
fehlgeschossen; jetzt soll er auch noch Krieger werden,

die Kenntnisse und Fertigkeiten eines Offiziers
besitzen, um der Jugend die ersten Anfänge des

militärischen AVE, Turnen und Exerzieren bell

zubringen. Und das Alles für üEll—7()l> Fr.
jährliche Löhnnng! Und mau wundert sich noch,

daß so viele suchen, aus dieser lohnenden Earièrc
sobald als möglich loszukommen?
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F eu il
Attische Zcitungsnicishcit.

„M it N r. 2 d. Bl. folgt ci n h ü b s ch

1 i t h o g r a p h i r t c r Wandkalender, g c -

z icrt mit d c n 22 a p p c n s ch i l d c r n allc r
2 2 Kantone. Drei Eidgenossen in der
Mitte des Kalenders, einige Sinnbilder

von Knnst nnd Fleiß machen denselben znr schönen

Zimmervcrzierung. Im Hintergründe der
drei Eidgenossen sehen wir die Sinnbilder von

Handel nno Gewerbe : Eisenbahnen nnd
Dampfboote und die S ch w c i z c r b c r g c

erheben siel) bis in die Wolken. Oben
schüttet ein Knabe sein Füllhorn aus, das Jahr
1869 bcglü ckiv ünsch end. "

(Anzeiger aus dein Bezirk Asfoltern Nr. 1.)

Mißlungene Reclame.

„Zu einem wahren Schatz machen die unzähligen

Dank- nnd Aussprüche berühmter Männer

„den L a h r cr Hinkenden Boten, der

überhaupt in allen seinen Theilen mustergiltig dasteht.

„S ch w e i n f utte r Ta g blat t,"
(viele Seeländerbote Nr. ld-i.)

Kuriosum.

Laut Tagblatt der Stadt Zürich wurden im

Jahr des Heils und der Revision in den
dortigen Kircken geboren: 296 Knäblein lind

l96 Töchterlein.
(Zürcher Tagblatt Nr. 2.)

Mußerconto eines basilorischcn Zimmcrucrmilthcrs.

Rechnung für Herrn Baron K. v. G.

ein Zimmer per Monat Fr. 19.

Den Betrag für den Dezember empfangen.

Basel, 12. Dez. 1868. (Unterschrift.)

NR. Da Sie das Mädgen viel in Anspruch

nehmen, so werden Herr Baron es billig mit Ende

Monats » 2 Fr. befriedigen.
Ergcbcnst der obige.

l e t o n.

Gespräche aus der Gegenwart.

Jules, der bekannte Maler: So
schlag doch das Wetter drein. Ich habe meinen

Beruf verfchlt; warum bin ich nicht ein Pferd
geworden!

Meier: 'Was du für gotteslästerliche Reden

führest. Wie kann man auch wünschen, ein Gaul
zu sein?

Jules: Sehr natürlich. Für Rosse gibt die

Eidgenossenschaft kaltblütig 69,999 Fr., wenn schon

die Bestien sogleich krepircn; aber für Unterstützung
der Knnst sind den Landesvätern schon 2999 Fränk-
lein zu viel.

Jules: Weist du den Unterschied zwischen

Honolulu und Böllcnopel?
Dreier: Freilich. In Honolulu essen sie

Kritteln, in Böllenopcl dagegen Bollen.

Jules: Ungebildeter Böotier! Die Honolu-
lcscn besitzen schöne Gemälde, aber kein Museum,
die Böllcnopolitancr dagegen haben ein Museum
und keine Helgen drin. Die Böllenopolitaner lassen

sich den ersten und einzigen Helgen, den sie besitzen,

aus 5999 Franken eidgenössischer Untcrstützungs-
gclder kaufen und schenken und halten darauf im

'Rationalrath Reden, daß man die Knnst nicht

mehr unterstützen solle.

Dreier: Die werden natürlich an sich selber

gespürt haben, wie unpassend unv blind tic
bisherigen Bnndcsnnterstütznngcn der Knnst verwendet

worden sind.

Volksmcdizinischer Musterstyl.

„'2 o m Hals w c h. Die Theile, welche beim

„gewöhnlichen .Halsweh der Sitz eines entzündlichen

„Borgangcs werden, kann man ziemlich deutlich

„sehen, wenn Jemand den Mund weit öffnet und

„sieb z. B. mit einem Löffelstiel die Zunge nieder-

„drücken läßt."
(Volksblälter für »atnrgcinäßc LebenS- nnd Heilweise.

Januar >869.)

Briefkasten C- v. G. in B. Erhallen und benutzt. — Sp- n. E. in Z. Auch nicht übel. - Plebcier.
Wir werden einen unsrer HH. Zeichner dasür begrüßen. - Kaspe rli. Erhalten. — L. in B. Der Käse ist berübmter

als der Bote- insofern hatte Eiseli recht. — Leser in Z. Verwendet. — Z. G. B. Das Pikante des Inserates haben

wir verwendet. — B. E- in B. Prinz Engen ist zu spät eingetroffen. - Dcinetrinö. Erhalten. - B. in v.
Meidinger von der Bessern aber älterer Sorte. — Antoncli in Z. Sieh unsre nächste Nnininer nnd koinm

bald wieder.

SM- Fortsetzung des Textes ans der fünften Seite.
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Qui xrovsno.

Gast: Jumpscrc, chö»ut-i vicUicht du E I>NI>c-

t h a l e r b o t ha.

Kellnerin: Ja fnlich! (Komiut nach einer
Weile mit einer Portion duftenden G m men-
t h al c rk à se s.) Mntschli hei mer keis inch,
aber Brod dcrzuc.

Muster-Annonre.

Die K ä s e r e i g c s e l l s ch a f t von N, und

G. wünscht ihre Milch ans nächsten Mai für
ein Jahr zu verkaufen, Sie besteht aus circa

200 Kühen,

Der Präsident der Gesellschaft.

(St. Gatter Tagblatt Nr. 2.)

Anzeiger lle.'j „MMem".
Der Anzeiger des „Postheiri" nimnlt Inserate aller Art auf; es sind dieselben stets von

bestem Gefolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im AnSlandc
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Insert!onsveeis beträgt für die zweispaltige
Pelilzctte oder deren Raum nnr 30 Ecks. und nehmen Inserlionsanfträgc zn Sriginalpreisen allein

entgegen die Herren Haasenstein KZ Boglcr in Basel, Frankfurt, Hamburg, Berlin, vcipzig, Wie»,
sowie die Expedition des „Postheiri".

in Solvthnrn

Hamburger Cigarren.
I.i» pr. llllll» Stück Fr. 40.
Ill „ 1000 „ „ 60.
I » „ 10»«> „ „ 8V.
I<il>« II»,!»!,». „ 1000 „ „ 1«>l>.

Die so sehr beliebten Marten kann ich wie
oben nvtirt unterm Fabrikpreis verkaufen. >00 Stück
als Muster gegen Postuachnakme, Bei dieser Gelegenheit
empfehle mein großes Lager ächter Havanna, Hamburger,
Bremer und Holländischer Eigneren im Preisechon Fw kl!
bis Fr. -130 x>-, mills. Wiedcrvcrtaufcr erhalten
bedeutenden Rabatt.

M I WirzniewSki in Basel.
vsr spnnisàs

QuitÄk-k-SSpislSN.
Eine LninmlnnF Iviebt a»skiibitt>aeer Diin^e irrrsir

spanisLlrsr Ltilniiruu?, Von v. álbrsebt. 3 llelte
ì> Er. l. 35.

Itl« > Htz Ui N >

Otter ErlcliirunA ttsr in ttsr ^Insile Aebàolttiobc» linnst-
austtrüeke kür älnsiblelmer u. Eernentte. Von H.. ikkobörAsr.

Vierte ^Vukiu^s. Er. o.
Vorriitbix bei .1« >,t «t, in 8,»I<»ti»ii>» nntt

lîeri,, I<»> ^ inlki«!, ì. tl!<>,«>
in untt <>!. llî« II>»»iII< > in I :»i>zr< >>I>>»>.

Italicnisch-schweizerische Agentschaft in Locarno
(Kt. Tessin.)

Mr Jedermann! "WD
Interessante schwarze sympathetische Kopirtinte,

(Khrcnnicdaille ausschließlich patentirt), um überall
augenblicklich von seinen Briefen, Rechnungen, Wechseln er.
ohne Presse, ohne Mechanismus, ohne Anfeuchtung
des Papiers und ohne Störung reinliche Eopic zn
erhalten. — Angenehm überraschende Einfachheit. —
Fläichchcn zu zwei ganzen Copirbnchern Fr. !î. 30, sannnt
Gebrauchsanweisung.

Cnlliliraphischk' Vorfe^eöfätter.
Heft mit folgenden Alphabeten: Deutsche, italienische

und englische Enrrentschrifl, eoulâ, bâtars, Rundschrift,
stehende nno liegende Kanzlei, Fraktur und gothische
Schrift, tremble, römisch-ägyptische und verzierte Druckschrift.

— Preis Fr. l franko durch die ganze Schweiz
gegen Einsendung des Betrages in Frankomarken an obige
Agentschaft.

Frostwasier
vorzüglichstes Mittel zur Heilung und gänzlichen Vertreibung
der Frostbrulcn, versendet gegen Nachnahme von 1 Fr-
die Apotheke zum Greifen von M Mciftucr in Basel.
('!) div. Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Das fleißige Hausmütterchen
ist die billigste und reichhaltigste Muster- und Modenzeitung und gleichzeitig die einzige schweizerische Monatsschrift
für weibliche Arbeiten, Modens Hauswirtbschaft und Nnterhaltung.

Jährlich l2 Hefte, reich illnftrirt, mir Mnsterbogcn, Modeubildcrn Extrabeilagen. — Erzählungen von W ildcr-
mn t h, H o f e r, Ros. Koch, Julie R n h k o p f, E a m c nis ch, u- A.

Preis per Jahrgang bei Vorausbezahlung 5 Fr.
Preis per Heft 50 Zip.

Die Januar-Nummer ist soeben erschienen und kann in allen Buchhandlungen eingesehen werden.
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^ Die Hamb -Amcrik. Nähmaschinen-Fabrik

von Pollack, Schmidt .t Comp.
i>. Hamburg

empfehlen ihre anerkannt besten

arbeitenden Nähmaschinen stir Familien
und Gewerbe, Handwerker-Maschinen

(verbessertes Singer-System)
zu billigten Preisen nnd unter Garantie.

Die Vorzüge unserer Nähmaschinen gegenüber aller andern Fabrikate sind zu bekannt, als daß
wir selbst nöthig haben, dieselben hervorzuheben, oder durch Annonce» von l Million oder !iää,NUV
Reclame zu machen

(v) Poliack, Schmidt Lf Comp. in Hamburg.

Die fünfte abermals verbesserte und vermehrte Auflage des Werkes:

Physiologie des Weibes.
Mit üL Holzschnitten. Velinpapier. Elegant gel). Fr. i

ist soeben erschienen nnd dnrch alle Buchhandlungen zu beziehen, bei Jent L5 oiaßmann in Solothnr» nnd
Bern, Icnt K» Boltshanscr in Biel, A. Michel in Dlten nnd (H Hellmüller in Langenthal.

von diesem interessanten Bliche ist der Inhalt nach Kapiteln folgender:
1. Jeder Zoll ein Wnnder, mit 2 Holzschnitten.
2. Der Knochenbau, mit l Holzschnitt.
3. MnSkeln, Bänder, Adern, Blnt.
4. Die Nerven, mit 1 Holzschnitt.
5. Die Ertremitätcn des weiblichen Körpers.

— Die Beine, mit 2 Holzschnitten-
6. Die Arme, die Hände, die Finger, mit 7 Holzschn.
7. Unausgesprochenes.
3. Das Haupt, mit 2 Holzschnitten.
9. Gatl'S Schädcllchrc, mit l Holzschnitt.

X). Die Sinncswenkzcngc im Kopse. Die Nase, mit
l Holzschnitt,

tt. Die Äugen, mil t Holzschnitt-
>2. Die Obren, mit 2 Holzschnitten.
13. Geschmacks- nnd Sprachorgane, mit 3 Holzschnitten.
14. Sinn des Gefühls.
15. Inneres des WeibcS. — InWstinn. — Das sogen,

grosze Gehirn, mit l Holzschnitt.
lg. Schleife nnd Zopf, mit l Holzschnitt.

l7. Blicke in die geöffnete Brusthöhle der Eanova'schcn
BennS, mit '/Holzschnitten.

13. Das Herz, mit 2 Holzschnitten.
Sicht i. Abdomen. Sack. Schlauch, mit t Holzschn.
Leber, Nieren, Milz, Galle, Vieh, Labyrinth, mit
1 Holzschnitt.
Geschichte des weibl. Geschlechts, mit l Holzschnitt.
Vertrauliche Mittheilungen junger Frauen, mit
3 Holzschnitten.
Der Kindheit Freuden — der Jugend Glück, mit
2 Holzschnitten.
Das fünfzehnte Lebensjahr, mit 2 Holzschnitten.
Das Liebcssieber, mit 1 Holzschnitt.
Glückliche Liebe, mit 1 Holzschnitt.
Unglückliche Liebe, mit 3 Holzschnitte».
Die Mutter, mit 3 Holzschnitten.
Der Francnftand, mit I Holzschnitt.
Individualitäten, mit 4 Holzschnitten,

3l. Ansgang n. Ende d. weibl. Lebens, m. 3 Holzschn.

19.
2V.

21.
22.

23.

24.
l à
2t!.
27.
23.
29.
39.

Der „T'oDeiri"
wird auch für 1869,

wie bisher wöchentlich S-amstags, mit Zugabe eines Anzeigers in welchem alle Arten van
Annoncen gegen Berechnung von M (As? per PetitMenranm ausgenommen werden, erscheinen.

Bic Abonnements-Preise snr den ganzen Jahrgang, Franko durch die Post, sind folgende:
Für die Schweiz Fr. <».

Fnr das Königreich Italien „ 8.
Fur Deutschland, Frankreich, Algier, Belgien, die Niederlande „
Für Ran», Portugal, die Türkei, Kleinasien, Syrien, Aegypten „12.
Fnr England, Schvttland, Irland, Spanien „
Für Nord- nnd Sndamet ika, 5îalifornien, Australien, List- und Westindien „ 17-

Alle Postamter nehmen Bestellungen an sowie ancb Die Verl.igshandlung:
Zent P Hahmänn

in Solothnrn
Verlag von Fcnt Kk Gaßinann — Solothnr», - Druck von I, Gaßmann Sohn-
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